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RunSlehau.
Berlin,  21 . Septbr . Das Militärwochenblatt

meldet die Genehmigung des Abschiedsgesuchs des
Gouverneurs der Festung Ulm , General der In¬
fanterie v . B ö h n , und die Ernennung , des württem-
bergischen Generalleutnants v. Gero!  zum Gouver¬
neur der Festung Ulm . Generalleutnant v. Gerok
war zuletzt Kommandeur der 26 . (1. württ .) Division,
nachdem er voriges Jahr das Kommando der 54.
Jnfanteriebrigade abgegeben hatte , v . Gerok leitete,
wie erinnerlich , die diesjährigen Manöver der 26.
Division , die in der Gegend von Ellwangen-
Bopfingen stattfanden . Gouverneur General der
Infanterie v. Böhn stand seit dem 29 . Dezember
1909 an der Spitze des Ulmer Gouvernements.

Berlin,  21 . Sept . Von gut unterrichteter Seite
geht dem „Schw . Merk ." die Nachricht zu, daß die
Bekanntmachung der von der Reichsregierung zur
Bekämpfung der Fleischteuerung  getroffenen
Maßnahmen zu Beginn der nächsten Woche , und
zwar Dienstag  oder Mittwoch,  zu erwarten ist.
Die Veröffentlichung erfolgt durch das offiziöse
Bureau und daran anschließend in der „Nordd.
Allgem . Ztg ."

Berlin,  21 . Sept . Obwohl der Reichstag erst
in neun Wochen Zusammentritt , hat der Abgeordnete
Erzberger  schon jetzt von dem neuen Recht der
„kleinen Anfragen " an die Regierung Gebrauch ge¬
macht und folgende Fragen beim Bureau des Reichs¬
tags eingebracht : a) Ist dem Herrn Reichskanzler
bekannt , daß der ehemalige Befehlshaber des fran¬
zösischen Mittelmeergeschwaders , Vizeadmiral Ger¬
minet,  es als seine persönliche Ueberzeugung aus¬
gesprochen hat . daß England und Frankreich den
Aermelkanal mit Recht als englisches und französisches
Gewässer ansehen und im Fall einer Kriegserklärung
sofort den neutralen Mächten das Verbot der Schiff¬
fahrt durch den Aermelkanal bekanntgeben ? b) Hat
der Herr Reichskanzler Anhaltspunkte , inwieweit
diese das Völkerrecht schwer verletzende „persönliche
Ueberzeugung " des französischen Admirals von den
Regierungen in London und Paris geteilt wird?
c) Welche Vorbeugungs - und Abwehrmaßnahmen
gedenkt der Herr Reichskanzler in Gemeinschaft mit
den in erster Linie interessierten neutralen Mächten
gegen solche Absichten alsbald zu ergreifen ? — Wie
von zuständiger Quelle mitgeteilt wird , lehnt man
es ab , zu der Anfrage des Abg . Erzberger Stellung
zu nehmen . Die Behandlung der Anfrage bleibe
Sache des Reichstags . Auch ob der Reichskanzler
seinerseits zur Beantwortung bereit sein werde , er¬
fährt man nicht. In Berliner politischen Kreisen
ist man der Ueberzeugung , daß Erzberger gewisser¬
maßen in höherem Auftrag handelte , weil man viel¬
leicht in den leitenden Stellen unserer auswärtigen
Politik glaubte , auf diese Weise eine Erörterung der

außerordentlich bedeutsamen Frage vor der Oeffent-
lichkeit Europas unauffällig zu ermöglichen , jedoch
trifft diese Annahme nicht zu. Wie immer man auch
zu Erzbergers kleiner Anfrage stehen mag , zuzugeben
ist jedenfalls , daß man es bedauern müßte , wenn
über die Anfrage einfach zur Tagesordnung über¬
gegangen werden würde . Sie böte jedenfalls eine
gute Gelegenheit , zu mancherlei recht unangenehmen
Vorkommnissen der internationalen Politik der letzten
Wochen Stellung zu nehmen.

Die Zulassung der Mittelschüler zum
einjährig - freiwilligen Dienst  ist nunmehr
durch einen gemeinsamen Erlaß des preußischen
Kriegsministers und des Ministers des Innern er¬
folgt . Danach sollen Absolventen neunstufiger Mittel¬
schulen unbeschränkt zur Prüfung für den einjährig¬
freiwilligen Militärdienst zugelaffen werden.

Paris,  18 . Sept . Zur Entsendung des 3 . Ge¬
schwaders nach dem Miltelmeer schreibt in einem
vielleicht etwas stark auftragenden , aber immerhin
beachtenswerten Artikel der ehemalige Marineminister
de Lanessan  in der „Action " : Das 3 . Geschwader
— heißt es dort — hat überhaupt keinen militärischen
Wert ; ja , im Kriegsfall wäre es gezwungen , sich im
hintersten Winkel des Brester Hafens zu verkriechen,
um der Gefahr zu entgehen , von den deutschen Ge¬
schwadern zerstört zu werden . Von den 6 Panzern,
woraus es besteht , gehören 3 zu jener Gattung von
Kähnen , die unsere Seeleute und Ingenieure scherz¬
haft als „Scheiterholz " bezeichnen , weil sie bei dem
geringsten Leck in der Gürtelgegend , etwa infolge
schweren Seegangs , sofort kippen und Kiel nach
oben schwimmen würden . Die anderen 3 Panzer
haben zwar einen Gürtel , hoch genug , um nicht zu
kippen ; sie sind aber an den Flanken , zwischen Gürtel
und Geschützturm , völlig ungedeckt, und wenn hier
ein Geschoß hinträfe , würde man ihre Artillerie
sinken sehen, als ob gegen Kartenhäuser gefeuert
würde . Diese Schäden ermöglichen es nicht, das
3 . Geschwader den modernen deutschen Panzern
gegenüberzustellen , und deshalb hat es nicht den
geringsten Wert für die Küftenverteidigung im Norden.
Auch sagt de Lanessan offen heraus , das Spiel der
Geschwaderverlegung ins westliche Mittelmeer löse
durchaus nicht etwa die Frage der dortigen Flotten¬
organisation für Frankreich ; dafür aber werde hierdurch
das ernste Problem der Küstenverteidigung im Kanal
und Atlantischen Ozean in seiner ganzen Schroffheit
aufgeworfen . Wie das zu lösen sei, will der Ver¬
fasser demnächst gründlich untersuchen , warnt aber
im voraus , sich blindlings fremdem , noch dazu eng¬
lischem Schutz anzuvertrauen . Frankreich gleiche in
diesem Augenblick einem Lahmen , der seine beiden
Krücken unter eine Achsel nehme und die freie Hand
einem fremden Führer reiche ; komme die Gefahr,
dann suche der Gesunde das Weite und überlasse
den andern seinem Schicksal.

In England  hat man Heuer zum ersten Male
große Manöver  abgehalten . Der König selbst
nahm daran teil . Aber diese englischen Königs¬
manöver haben ein erstaunliches Ende genommen.
Nachdem die beiden Kriegsparteien sich ein paar
Tage heftig abgemüht hatten , zeigte es sich, daß sie
vollkommen durcheinander geraten waren . Freund
und Feind befanden sich in einem Kuddelmuddel,
das es ihnen unmöglich machte, sich weiter zu be¬
kriegen . Und da eine Entwirrung ausgeschlossen
war , ließ man es genug sein des fürchterlichen Kriegs
im Frieden . Wer ist nun schuld an diesem kläglichen
Ende ? Man höre : Die Flugzeuge!  Sie haben,
so wird versichert , derart in alle Geheimnisse der
Parteien hineingeguckt , daß einfach nichts mehr zu
machen war . Das zu glauben , wird allerdings
wahrscheinlich sogar dem berühmten stärksten Mann
in Bayern schwer. Die englische Presse aber ist
überaus diskret . Sie rühret , rühret nicht daran.
Denn sonst könnte am Ende die englische Armee vor
der gesamten europäischen Macht bloßgestellt werden.

London,  21 . Sept . Die jüngsten Erlasse der
Admiralität lassen die künftige Bedeutung Nord¬
schottlands  für die Marine erkennen . Darnach
werden die gesamten englischen Torpedoboots-
flotillen  vollständig mobilisiert  unter dem Kom¬
mando eines Senior -Commodore sich am 27 . d . M.
in der Scapa -Bai , der neuen strategischen Flotten¬
basis in den Orkney - Inseln,  zu kombinierten
Manövern versammeln . Die Flottille , die die erste
Gefechtslinie ausmacht , steht jetzt ständig in Dienst
und umfaßt 4 große Depotkreuzer , 8 schnelle Kreuzer
und 68 neue schnelle Torpedobootsjäger , die das
erste Mal , wo sie mit sämtlichen Flottillen des
1. Geschwaders unter dem Kommando des ältesten
Offiziers vereinigt sind , zu kombinierten Manövern
zusammentreten.

Konstantinopel,  21 . Septbr . Eine gestern
abend erschienene halbamtliche Note besagt , daß,
wiewohl die Friedensverhandlungen einen günstigen
Verlaus  nehmen , sie doch noch nicht soweit gediehen
seien, daß man , wie gestern gerüchtweise im Aus¬
lande verlautete , vor der Unterzeichnung des Friedens¬
vertrags stehe. Die hierüber in der hiesigen und
der auswärtigen Presse veröffentlichten Einzelheiten
entsprechen durchaus nicht der Wahrheit . — An zu¬
ständiger Stelle wird die Meldung vom 15 . Sept.
bestätigt , die besagt . Italien habe in seinem letzten
Vorschlag verlangt , daß die Pforte die Unabhängig¬
keit ganz Libyens  proklamiere und auf diese Weise
auf die Souveränität verzichte . Die Pforte hat bis¬
her noch keinen Entschluß  gefaßt.

Konstantinopel,  21 . Septbr . Die Pforte
veröffentlicht das Protokoll des Ministerrates be¬
treffend die für sämtliche Provinzen  der Türkei
beschlossenen Reformen.  In dem Mazbata heißt
es : Der Minister des Aeußern hat dem Ministerrat
einen Bericht vorgelegt , der auf die bekannten Er¬
klärungen des russischen Botschafters bezüglich der
Lage in Rumelien und die Albanien betreffenden
Beschlüsse sowie die Besprechungen des Botschafters
in Petersburg , Turchan -Pascha , mit dem Minister
des Innern , Sasanow , Bezug nimmt und die Not¬
wendigkeit darlegt , den Provinzbebörden klare In¬
struktionen zu erteilen , um die Ursachen aus der
Welt zu schaffen, die ein gutes Einvernehmen zwischen
den verschiedenen Bevölkerungselementen Rumeliens
verhindern . Billigkeit in den Beziehungen zwischen
der Bevölkerung und den Behörden und die Auf¬
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung zu sichern,
sowie schließlich die Beschlüsse betreffend Albanien
in der ganzen Türkei nach den lokalen Bedürfnissen
durchzuführen . Der Ministerrat nahm auch den
dieselbe Frage betreffenden Bericht des Ministers
des Innern vom 10 . d . Mts . zur Kenntnis , in dem
folgende Maßnahmen empfohlen werden : 1. Fort¬
setzung der Durchführung der allgemeinen Gesetze
überall , wo eine Gerichtsorganisation besteht . In
denjenigen Vilajeten Albaniens , wo eine solche Or¬
ganisation nicht besteht , soll bis zur Einführung
solcher Organisationen wegen der Verschiedenheit der
Bevölkerung das lokale Gewohnheitsrecht angewendet
werden . 2 . Das Justizministerium soll diesbezüg¬
liche Gesetzentwürfe vorbereiten und dem Parlament
vorlegen.

Madrid,  21 . Sept . Ein Eisenbahnba¬
taillon  ist wegen des Streiks , der in Saragossa
auszubrechen droht , heute nachmittag dahin abgegangen.

Köln,  21 . Sept . In der Stadt Köln , wo sich
der Magistrat energisch der Behebung der Fleischnot
annimmt , hat gestern das dänische Fleisch  seinen
Einzug gehalten , und dies scheint eine kleine Um¬
wälzung auf dem gesamten hiesigen Fleischmarkt
verursacht zu haben . Bei der ersten Abgabe dänischen
Rindfleisches an die Kölner Metzger war der Schlacht¬
hof von ausländischem und deutschem Fleisch über¬
schwemmt . Private Unternehmer hatten ebenfalls
Fleisch aus Dänemark bezogen und zum Teil noch
billigere Einkaufspreise als der Magistrat erzielt.



Die Stadt Köln zahlte im Einkauf 73 Pfennige pro
Pfund und gab das Fleisch für 70 Pfennige an die
Metzger , die den Wiederverkauf übernommen haben.
In den Kreisen der Fleischer wird das dänische
Fleisch nur als gute Mittelware angesehen , nicht
aber als erstklassige Qualität . In der „Auslands¬
halle " herrschte sehr reger Verkehr , während die
gleichfalls gut beschickte Halle für inländisches Fleisch
unter dem Druck der neuen Verhältnisse zu billigeren
Preisen abgeben mußte . Die Preise sollen zum Teil
billiger gewesen sein als die , welche die Fleischer
selbst bezahlt hatten , sodaß viele Fleischer große
Verluste erlitten haben . Dies erklärt sich daraus,
daß sie das deutsche Fleisch zu hochgeschraubten
Preisen eingekauft hatten.

Villingen  i . B -, 21 . Sept . Der Bierbrauerei-
besitzer G . Braunmüller  zum Bären in Schwenn¬
ingen hatte sich im Sommer 1911 dazu Hinreißen
lassen , den Buchdruckereibesitzer und Redakteur des
„Schwarzwälder " . Adolf Görlacher  hier , aus ge¬
ringfügiger Ursache durch einen Schlag ins Gesicht
tätlich zu beleidigen . Es handelte sich um einen
Bericht über einen Automobilunsall , durch den sich
Braunmüller beschwert fühlte . Das hiesige Schöffen¬
gericht verurteilte gestern Braunmüller zu 150 ^
Geldstrafe und Tragung sämtlicher Kosten , sowie
Urteilspublikation . Seine Widerklage wurde ab¬
gewiesen . Die lange Dauer des Prozesses rührt
daher , daß einige Zeugen lange nicht auffindbar
waren.

Hildesheim,  21 . Sept . Zu dem Zusammen¬
bruch der Hildesheimer Rohzuckeragentur Jünke u.
Gieseke  wird noch gemeldet , daß sich die unter¬
schlagene Summe auf mehr als 1 Million beläuft.
Die Unterschlagungen sind durch Buchfälschungen
verschleiert worden . Beide Inhaber , die bekanntlich
Selbstmord begangen haben , hatten sich kurz vorher
noch in Lebensversicherungen aufnehmen lassen.

In Brezie bei Gostin wurde eine Frau von
ihrer achtjährigen Tochter , die mit einem Revolver
spielte , erschossen . Die Frau hinterläßt 8 Kinder.

Württemberg.
Stuttgart,  21 . Sept . DieZweiteKammer

wird sich in ihrer Sitzung am 3. Oktober nachmittags
mit einigen Petitionen beschäftigen . Der volkswirt¬
schaftliche Ausschuß tritt zusammen , um den Bericht
über das Submissionswesen festzustellen.

Vom neuen Sportelgesetz.  Eine Verfügung
sämtlicher Ministerien trifft bezüglich der Vollzugs¬
verfügung zum neuen Sportelgesetz in Aenderung der
seitherigen Vollzugsversügung folgende Bestimmung:
Bei Bemessung der Sporteln innerhalb eines freien
Rahmens ist darauf zu achten , daß die Sportel¬
ansätze in angemessenem Verhältnis stehen zu dem
Maß der den Behörden verursachten Mühe einerseits
und zur Bedeutung des Gegenstandes andererseits.
Soweit der Nutzen , der den Beteiligten aus dem
sportelpflichtigen Geschäft in Aussicht steht , beurteilt
werden kann , ist auch dieser entsprechend zu be¬
rücksichtigen. Befinden sich übrigens die Sportel¬
pflichtigen in ungünstigen Vermögens - und Ein¬
kommens Verhältnissen , so wird regelmäßig eine Sportel
angezeigt sein , die hinter dem gem . Absatz 1 des
§ 5 festzusetzenden Betrag zurückbleibt . Bei Be¬
rücksichtigung der Vermögens - und Einkommensver¬
hältnisse ist nicht sowohl der ziffermäßige Betrag
des Vermögens oder Einkommens als vielmehr die
allgemeine Vermögenslage und Zahlungsfähigkeit der
Sportelpflichtigen inbetracht zu ziehen , soweit diese
Verhältnisse der die Sportel ansetzenden Behörde
bereits bekannt sind oder ohne belästigende Nach¬
forschungen erhoben werden können.

Stuttgart,  20 . Sept . In einem Artikel der
Deutschen Reichspost wird bemängelt , daß bei der
Uebernahme von Kommunalbeamten in
denStaatsdienst  solchen Beamten , statt der vor
ihrem Eintritt in den Kommunaldienst innegehabten
Staatsstellung , Staatsstellungen übertragen werden,
auf die sie nach ihrer Staatsdienstzeit keinen An¬
spruch haben . Zum Beweis dafür wird auf die
Uebernahme eines Polizeirats und eines Polizei¬
amtmanns aus dem Stuttgarter Kommunaldienst in
den höheren staatlichen Verwaltungsdienst hingewiesen
und behauptet , daß dem besoldeten Stuttgarter Ge¬
meinderat Klein  nach Ablauf seiner Dienstzeit
die Stellung eines Heilbronner Oberamts¬
vorstands  übertragen werden solle. Die Württ.
Presse Korrespondenz bemerkt dazu : Kein einziger
der drei angezogenen Fälle rechtfertigt die Befürchtung
einer Zurücksetzung der dauernd im Staatsdienst
bleibenden Beamten . Was zunächst den Fall des
früheren Stuttgarter Polizeiamtmanns Schmid
— denn um diesen handelt es sich einmal — an¬

langt , so ist die Zurücknahme Schunds in den Staats¬
dienst eine ganz in der Natur der Dinge gelegene
Sache . Es ist von jeher so gewesen , daß ein Staats¬
beamter . der beurlaubt ist, nach Ablauf seines Urlaubs
wieder in den Staatsdienst zurückgenommen werden
kann . Dies trifft auch im vorliegenden Fall zu,
indem Schmid , der vor seinem Eintritt in den
Stuttgarter Polizeidienst unständiger Assessor war,
nach seinem Ausscheiden aus dem Kommunaldienst
als Hilfsarbeiter auf einem Oberamt wieder in den
Staatsdienst einberufen wurde . — In dem weiter
angezogenen Fall des früheren Stuttgarter Polizei-
rats Wurster  ist doch allgemein bekannt , daß
dessen Ausscheiden aus dem Kommunaldienst in den
durch die Sanierung der städtischen Polizei geschaffenen
besonderen Verhältnissen begründet war und daß
dabei eine besondere Vereinbarung zwischen Staat
und Stadt getroffen werden mußte . Aber ganz ab¬
gesehen davon : wenn der nachmalige Polizeirat
Wurster früher im Staatsdienst geblieben wäre,
würde er heute wohl schon längst in die Stellung
eines Regierungsrats , mit dem Titel Oberregierungs¬
rat , in die er jetzt eintritt , gekommen sein. Was
endlich die Behauptung von der Uebertragung der
Stellung des Heilbronner Oberamtsvorstandes an
den besoldeten Stuttgarter Gemeinderat Klein
betrifft , so ist diese völlig aus der Luft gegriffen.
Schon aus äußeren Gründen dürfte sich Gemeinde¬
rat Klein schwerlich um den Posten eines Oberamt¬
manns von Heilbronn beworben haben , da Herr
Klein als besoldeter Gemeinderat bis 1 . August 1914,
also noch volle 2 Jahre , gewählt ist, das Oberamt
Heilbronn aber wohl in den allernächsten Tagen be¬
setzt werden wird . Die höheren staatlichen Ver¬
waltungsbeamten im Lande haben somit keinerlei
Anlaß zur „Entrüstung " . Der dem Ministerium des
Innern gemachte Vorwurf einer ungerechtfertigten
Zurücksetzung  der dauernd im Staatsdienst
bleibenden Beamten  ist somit ebenso grund¬
los  wie töricht . Jedenfalls kann das Ministerium
des Innern , wenn es sich angesichts der mißlichen
Avancementsoerhältnisse im Departement des Innern
auch gewiß nicht gerne dazu verstehen wird , neue
Kräfte in den Staatsdienst wieder hereinzunehmen,
sich dem im einen oder andern Fall doch nicht ent¬
ziehen , zumal wenn eine Freizügigkeit zwischen Staats¬
dienst und Gemeindedienst in der Weise besteht , daß
fortgesetzt tüchtige Kräfte aus dem Departement des
Innern in den Verwaltungsdienst der größeren Städte
übertreten.

Stuttgart,  20 . Sept . Die Einnahmen der
württembsrgischen Staatseisenbahnen aus dem Per¬
sonen- und Güterverkehr im Monat August ds . Js.
betrugen 7 782 000 ^ Dies bedeutet eine Zunahme
gegen das Vorjahr um 228 278 Vom 1. April
bis 31 . August ds . Js . wurden 37 755 000 ver-
einnahmt , was einer Steigerung um 1 706 482 ^
entspricht.

Stuttgart,  20 . Sept . Auf dem Volksfestplatz
herrscht ein emsiges Treiben . Arbeiter und Zimmer¬
leute graben und hämmern . Wie die Pilze schießen
die Wirtschaftsbuden aus dem Wiesenboden . Die
Zuschauertribünen für die Rennen und den Festzug
umsäumen bereits den Kreis . Der bunte , vielgestal¬
tige Volksfestklimbim kommt erst nächste Woche.
Das Volksfest beginnt am Freitag den 27 . Sept.
und dauert bis Montag 30 . Sept.

Tübingen,  21 . Sept . Aus Anlaß der Wieder¬
kehr des 50 . Todestages Ludwig Uhlands  hat
der Senat der Universität beschlossen, am 13 . Nov.
eine Gedenkfeier  abzuhalten . Die Burschenschaft
Germania , die Besitzerin des Uhlandhauses , wird
einen Kranz am Grabe ihres Ehrenmitglieds nieder¬
legen und eine Ausstellung von Erinnerungsstücken
an Uhland im Uhlandhause veranstalten.

Heilbronn  a . N . , 21 . Sept . Das neue
Lehrerseminar  wurde heute in Anwesenheit des
Kultministers v . Fleischhauer mit einer Feierlichkeit
eingeweiht . Der Erbauer des Seminars , Ober¬
baurat v. Beger , übergab dem Leiter der Anstalt,
Rektor Dr . Reinöhl die Schlüssel , der sie mit Dankes-
warten entgegennahm . Weitere Ansprachen hielten
der Kultminister , ferner Regierungsdirektor v . Hieber.
Oberbürgermeister Dr . Göbel übergab als Geschenk
der Stadt eine Bibliothek und Fabrikant Schneider
im Namen verschiedener industrieller und gewerb¬
licher Kreise eine Stiftung von 5000 Mark.

Vaihingen  a . E ., 21 . Sept . Dem „Enz-
boten " wird aus Großglattbach geschrieben : Wie
wir in letzter Zeit in den Zeitungen gelesen haben,
wurde viel von einer zur Zeit herrschenden Fleisch-
not  geschrieben . Dazu können wir doch den Mund
nicht ganz Hallen , denn es können gegenwärtig in
unserem Orte 8— 10 Stück Schlachtvieh , Stiere und
Rinder gekauft werden . Es ist aber eine Kunst,

sie zu verkaufen . Wir sehen keinen Metzger , noch
jemand anders , der etwas kaufen will . Um den
Notschrei zu lindern , so laden wir die Herren Metzger
in der Umgebung ein unser Vieh zu kaufen . Mehrere
Bürger.

Ebingen,  21 . Sept . Gestern abend 11 Uhr
21 Minuten erfolgte hier wiederum ein kräftiger
Erdstoß.  Ein Schaden wurde nicht angerichtet.

Schnait , 21 . Sept . Für das hier eingerichtete
Silchermuseum ist es leider nicht gelungen , das
Klavier Silchers , die Geburtsstätte so vieler
Silcherkompositionen , zu erwerben . Der derzeitige
Besitzer des Silcherschen Klaviers , ein Wirt in
Brackenheim , verlangt einen Preis , der über die
verfügbaren Mittel weit hinausgeht . Sein Vorgänger
hatte das Instrument vom Sohn des Komponisten,
Pfarrer Silcher in Nordhausen , seinerzeit erworben.
Neuerdings verlautet , daß das Klavier nach Amerika
verkauft werden soll. Es wäre zu wünschen , daß
es gelänge , dieses wertvolle Andenken an den Alt¬
meister des deutschen Volkslieds für das Museum
zu bekommen.

Leutkirch,  21 . Septbr . Auf der Autolinie
Leutkirch — Kimratshofen fuhr das Automobil
abends V, 9 Uhr an einer Kurve die Böschung
hinunter  in einen Graben und legte sich um , so
daß die Räder nach oben standen . Im Wagen
waren 14 Insassen ; der Bauer Frischknecht von
Ausnang brach das Schlüsselbein , die übrigen In¬
sassen kamen mit leichten Hautschürfungen davon.
Wie das Unglück entstanden ist, ist noch nicht auf¬
geklärt.

Stuttgart , 21 . Sept . Die Zufuhr von  Mo st ob st
aus dem Wilhelmsplatz betrug 700 Ztr . Preis per
Ztr . 4—4,80 -4L Die Preise werden stetiger , die Nachfrage
ist noch nicht sehr rege . Die ersten von Oesterreich auf
dem Nordbahnhof angefahrenen Aepfel wurden auf dem
Wilhelmsplatz zu 3,50 —3,60 -4L per Zetner verkauft.

Die Wauderarbeitsstätten im Jahre 1911.
Am 1. Oktober 1909 wurde bekanntlich in 27

württ . Oberamtsbezirken der Betrieb von ebensovielen
Wanderarbeitsftälten eröffnet , am 1. Oktober 1910
ist die Amtskörperschaft Oehringen mit einer weiteren
Wanderarbeitsstätte und am 1. November 1910 sind
acht oberschwäbische Oberamtsbezirke mit 9 Wander¬
arbeitsstätten nachgefolgt . Das gesamte württemb.
Wanderarbeitsstältennetz umfaßt zur Zeit 55 Ober¬
amtsbezirke mit 37 Wanderarbeitsstätten . Außerhalb
des Wanderarbeitsstättennetzes befinden sich gegen¬
wärtig nur 9 Oberamtsbezirke . Für die drei im
Norden des Landes gelegenen Oberamtsbezirke Gera-
bronn , Mergentheim und Künzelsau haben die
Amtsversammlungen im Laufe dieses Sommers die
Errichtung von Wanderarbeitsstätten beschlossen ; nach
Einbeziehung dieser drei Bezirke in das Wander-
arbeitsstättennetz werden nur noch die 6 Grenzbezirke
Brackenheim , Freudenstadt , Maulbronn , Neckarsulm,
Neresheim und Neuenbürg  außerhalb des Netzes
liegen . Der Betrieb der Wanderarbeitsstätten er¬
folgt , so ist im Amtsblatt des Ministeriums des
Innern zu lesen, in Württemberg mit einer Aus¬
nahme überall auf Rechnung der Amtskörperschaft
ihres Sitzes , im Stadtdirektionsbezirk Stuttgart geht
er auf Rechnung der Stadt Stuttgart . Am 1. April
1912 hatten nun die Wanderarbeitsstätten des neuen
Netzes zum erstenmal , diejenigen des alten Netzes
zum zweiten Male ein volles Rechnungsjahr im
Betrieb durchlaufen . Aus diesem Anlaß ist im
Ministerium des Innern eine Statistik über die
Betriebserzeugnisse und die Wirkungen der Wander¬
arbeitsstätten aufgestellt worden , deren wichtigste .Er¬
gebnisse die folgenden sind : Der Verpflegungsauf¬
wand der Wanderarbeitsstätten i . e. S . einschließlich
der Kosten der Abgabe von Schuhen an die Wan¬
derer und ihrer Reinigung von Ungeziefer und Krätze
belief sich im ganzen auf rund 130 000 Der
Aufwand für Eisenbahnbeförderung beträgt für 1911
insgesamt 3388 Unter Einrechnung der den
Amtskörperschaften , neben dem Verpflegungsamt
i. e. S . und neben den Kosten der Eisenbahnbeför¬
derung . für Verwaltungspersonal , Unterkunfts - und
Arbeitsräume , Heizung , Beleuchtung , Arbeitsbetrieb
usw . erwachsenden besonderen Verwaltungskoiten be¬
rechnet sich der Gesamtaufwand für die 37 Wander¬
arbeitsstätten im Rechnungsjahre 1911 auf rund
230 000 Nach Abzug der eigenen Einnahmen
der Wanderarbeitsstätten aus dem Arbeitsbetrieb und
dergl . ermäßigt sich jener Geschäftsaufwand auf rund
200 000 Die Gesamtsumme der freiwilligen
Beiträge hat sich 1911 (ohne die bei dem Verein
für Förderung der Wanderarbeitsstätten in Württem¬
berg eingelaufenen Gaben und Mitgliederbeiträge
auf nahezu 67 000 belaufen . Gegenüber 1910
bedeutet dieser Betrag eine kleine Steigerung , die in
der Hauptsache auf die Bezirke des neuen Netzes



zurückzuführen ist, während in den Bezirken der
älteren Wanderarbeitsstätten teilweise ein bedauer¬
licher Rückgang der freiwilligen Beiträge der Bezirks¬
angehörigen eingetreten ist. Bedauerlich ist der Rück¬
gang der freiwilligen Beiträge nicht nur deshalb,
weil der Ausfall aus öffentlichen Steuermitteln auf¬
gebracht werden muß, sondern insbesondere auch des¬
halb. weil erfahrungsgemäß die Leistung jener frei¬
willigen Beiträge das sicherste Mittel ist, um die
Bevölkerung von der schädlichen planlosen Almosen¬
gewährung an einzelne Wanderer mehr und mehr
abzubringen, ein Umstand, durch den der angestrebte
Erfolg der Säuberung des Landes von Bettlern und
Landstreichern wesentlich nicht bedingt wird.

Bus SlaSt » Bezirk unv Umgebung.

Oberpostasfistent Schneck bei dem Postamt Nr. 1
in Stuttgart ist auf Ansuchen nach Herrenalb
versetzt worden.

Vom K. Evang. Oberschulrat ist am 20. Sept.
je eine ständige Lehrstelle in Langenbrand  dem
Unterlehrer Gotthilf Mayer in Urach und in
Maisenbach  dem Unterlehrer Adolf Niethammer
in Heilbronn übertragen worden.

):( Neuenbürg , 23. Sept. Am gestrigen Sonntag
nachmittag0-3 Uhr hielt die Bezirkskranken¬
kasse Neuenbürg  ihre jährliche ordentliche Ge¬
neralversammlung im Rathaus in Höfen  ab . die
seitens der Arbeitnehmer zahlreich, seitens der Arbeit¬
geber aber sehr schwach besucht war. Der Kassen-
Vorstand, Hr. Eug. Seeger , war Familienverhält¬
nisse halber verhindert, an der Versammlung teilzu¬
nehmen, in dessen Vertretung Hr. Fabrikant Friedr.
Gollmer,  dieselbe eröffnete und die Erschienenen
willkommen hieß. Auf der Tagesordnung stand die
Rechnungsabhörpro 1911. Hr. Hauptkassier Beißer
erstattete den Kassenbericht in seinen einzelnen Details
und gab hiezu nähere Erläuterungen. Aus dem¬
selben mögen hier folgende Hauptposten Erwähnung
finden: Die Mitgliederzahl betrug 3227; die Ein¬
nahmen weisen den Betrag von 105 153.45 auf,
denen die Ausgaben mit 104 204.54 -4L gegenüöer-
stehen. Die Ausgabrposten verteilen sich wie folgt:
Arztkosten 15 120.80 -4L. Arzneikosten 10 318.75
Kur- und Verpflegungskosten 13 538.59 (hier ist
ein erheblicher Mehraufwand zu verzeichnen, der sich
aus der erhöhten Frequenz des Bezirkskrankenhauses
ergibt) ; Erkrankungsfälle waren es 1274 mit 35 092
Krankheitstagen, Krankengelder wurden 37 344.39
ausbezahlt; der Reservefond beträgt 56 173.50
das Gesamtvermögen 58 022.41 -4L Die Rechnung
wurde anstandslos genehmigt und dem Kassenvorstand
hierauf Entlastung erteilt. Interessant waren noch
die Mitteilungen des Landkrankenkassenverbandes
über die Erhebungen des Standes der Krankenkassen

Zum 100jährigen Gedenktage der Schlacht bei
Borodino und des Brandes von Moskau.

ii.

Der Maler Adam berichtet über den Einzug in
Moskau: „Der 15. September war der Tag, an
dem wir die unheilvolle Stadt betraten. Frühzeitig
setzte sich alles, voll Erwartung, so gut geordnet als
möglich, in Bewegung. Ohne Widerstand zogen wir
in Moskau ein. Aber welch ein Einzug war das!
Es kam mir vor, als wenn gute Schauspieler vor
einem ganz leeren Hause spielen möchtenI Die
Straßen standen menschenleer und verödet, die Häuser
wie ausgestorben, eine wahrhaft unheimliche Stille
herrschte in der Stadt , nur unterbrochen vom Schritt
der Pferde; die Trommeln und Trompeten wider¬
hallten in den öden Straßen ! Offiziere und Soldaten
sahen einander fragend, kopfschüttelnd und mit be¬
denklicher Miene an. Jetzt fielen jedem die Schup¬
pen von den Augen: man schauderte vor der Konse¬
quenz zurück, mit der die Russen den fanatischen
Plan des Feldzugs durchgeführt. —"

Aber bereits im Laufe des ersten Tages begann
es in einem entfernten Stadtteile zu brennen und
während der Nacht nahm das Feuer rasch und auf
eine bedrohliche Weise zu. Feuerspritzen und Feuer¬
wehren waren nicht aufzutreiben, und es ist sicher,
daß Rostoptschin ihre Fortschaffung anbefohlen hatte.

Am 16. nahm das Feuer zu. „Keine Feder,"
so schreibt Adam, „kein Pinsel sind imstande, das
lobende Element zu schildern. Der Ton den es er¬
regte. kann nur mit dem Brausen eines ungeheuren
Wasserfalles verglichen werden, in dessen Nähe man
ganz betäubt wird. Dazu denke man sich die ver¬
schiedenen Farben der Flammen, je nach den Stoffen,
die sie verzehrten. Die wunderlich gestalteten und
gefärbten himmelansteigenden Rauchsäulen, die öfters

in den einzelnen Staaten Deutschlands seitens des
Kaiserl. Statist. Amtes in Berlin. Nach diesem steht
Württemberg in allen Rubriken an erster Stelle und
weist sogar bei den Krankheitsfällen ein Mehr von
12°/o über dem Reichsdurchschnitt auf. Doch darf
dies Verhältnis infolge unserer günstigen klimatischen
Verhältnisse nicht etwa beängstigend ausgenommen
werden, denn dazu trägt jedenfalls die sorgfältigere
Erhebung gegenüber anderer Staaten bei. Was die
Mehrausgaben Württembergs betrifft, so ist wohl
anzunehmen, daß die erhöhten Ausgabeposten auf
das Konto der freien Aerztewahl zu nehmen ist.
Nach weiteren Anregungen schloß der Vorsitzende die
schön verlaufene Versammlung.

Neuenbürg.  22 . Septbr. Heute abend gegen
8 Uhr brannte in Arnbach  die dem Metzger L.
Bucht er gehörige gefüllte Scheuer vollständig nieder.
— Um dieselbe Zeit wurde von Grunbach  ge¬
meldet, daß die Wirtschaft zum „Löwen"  brenne,
wobei 2 Stück Vieh verbrannt seien. Bei beiden
Bränden wird Brandstiftung vermutet.

Calw,  21 . Sept . Das landwirtschaftliche
Bezirksfest  nahm heute mit Tagwache der Stadt-
und der Jugendkapelle seinen offiziellen Anfang.
Schon in den frühesten Morgenstunden wurde an die
Ausstellungen in der Turnhalle und in dem Aus¬
stellungszelt letzte Hand angelegt, ausgebessert und
vollendet. Bereits gestern nahmen Preisrichter die
Prämiierung von Geflügel und Hasen vor, und wer
heute früh die Gegend um das Ausstellungszelt
passierte, dem schallte schon von ferne das Krähen
der prämiierten und nichtprämiierten Hähne, das
Gegacker der Hühner und der Geschnatterchorus der
Gänse und Enten entgegen. Von etwa 7 Uhr ab
begann die Zuführung des für die Ausstellung be¬
stimmten Viehs und der Pferde, die alsbald ge¬
mustert wurden. Die Einwohnerschaft ist in ihrer
großen Mehrheit der Festleitung um Schmücken der
Häuser in anerkennenswerter Weise nachgekommen.

LslZlL Nachrichtenu. TelegramML
Hannover,  22. Sept. Das Luftschiff„Hansa ",

das heute früh um 7.12 Uhr unter Führung von
Diplomingenieur Dörr mit 15 Passagieren in Ham¬
burg aufgestiegen war, erschien um 9.35 Uhr über
Hannover.  Nach einer doppelten Schleifenfahrt
erfolgte um 10.05 Uhr die Landung. Um 10.20
Uhr stieg der Luftkceuzer nach erfolgtem Passagier¬
wechsel mit 14 Passagieren zur Fahrt nach Minden
auf, die über Hammeln und Bückeburg gehen sollte.

Dresden,  23 . Sept. Das dänische Rind¬
fleisch  findet so großen Absatz, daß es bereits die
Viehpreise auf dem Schlachthof drückt. Weitere

die Luft verdüsterten: das alles bot ein schauerlich¬
schönes Schauspiel. Durch Löschen dem Feuer Ein¬
halt zu tun, daran war nicht zu denken: es hatte
zu schnell eine riesenhafte Ausdehnung bekommen
und in kurzer Zeit ganze Stadtviertel in Asche ge¬
legt. Wenn das Feuer auch auf einer Seite nach-
ließ, so brach es auf einer andern desto wütender
los. Man konnte nur zu deutlich erkennen, daß der
Brand planmäßig geleitet war."

Sechs Tage lang wütete der Brand. Von 2600
steinernen Häusern waren nur 525, von 6600 höl¬
zernen nur 1797 übrig geblieben. Die Franzosen
mußten dem vernichtendenElement des Feuers
schrittweise doch zuletzt in wilder Flucht weichen, und
Adam selbst erzählt, wie er nur durch die Treue
und Gutmütigkeit russischer Leute, bei denen er sich
einquartiert hatte, gerettet wurde, während sein
eigener Diener, während er selbst geschlafen hatte,
mit seinem Fuhrwerk auf und davon gefahren war,
ihn, seinen schlafenden Herrn, im Feuermeer zurück-
laffend.

Der Verlust für die Bewohner Moskaus, von
denen nur Kranke und die ärmere Bevölkerung, oder
solche, die im Wirrwarr selbst für sich Nutzen er¬
hofften, zurückgeblieben waren, die anderen aber ihr
Hab und Gut dem Feuer und der Plünderung der
Franzosen überlassen hatten, war ein ungeheurer
und belief sich auf Hunderte von Millionen Rubel.

Die Franzosen waren nach dem Petrowsky vor
dem Brand geflüchtet, von wo aus sie das gewaltige
Schauspiel bis zum Ende beschauen konnten. Adam
schreibt: „Es war in der Tat ein schauerlich-schönes
Bild, ein wahres Feuermeer. Man glaubte, kein
Haus in der Stadt werde stehen bleiben, soweit das
Auge reichte, wirbelten himmelhohe, von brennenden
Stoffen genährte, rotgelbe Rauchsäulen empor. Es
war, als wollte die Erde sich in Feuer auflösen.
Mit jedem Tage wurde die Lage der Armee be-

dänische Fleischtransportewerden diese Woche ein»
treffen. Mehr als 150 Dresdener Fleischermeister
haben sich zum Verkauf bereit erklärt.

London,  22. Sept. Dr. Morrison  hat London
verlassen, um sich nach Peking  zu begeben, um dort
sein Amt als politischer Ratgeber der chine»
fischen Regierung  anzutreten. Er will in Paris
und Berlin Aufenthalt nehmen. In einer Unter¬
redung mit einem Vertreter des Reuterschen Bureaus
betonte Morrison, daß das Anwachsen des nationalen
und patriotischen Empfindens, das in den letzten
Jahren in China zu beobachten gewesen sei, nicht
von einer fremdenfeindlichen Gesinnung begleitet
wurde. Er stellte in Abrede, daß die Opposition
gegen die 6 Mächte-Anleihe auf Fremdenfeindlichkeit
zurückzuführen sei. Der Widerstand erkläre sich viel¬
mehr aus dem natürlichen Wunsch Chinas, Herr im
eigenen Hause zu sein. Das Vorgehen der Mächte,
die China verbieten, Geld bei einer anderen Bank
aufzunehmen, als bei denen, die das Monopol dafür
bekommen haben, habe natürlich Mißtrauen hervor¬
gerufen. Morrison würde es für eine außerordent¬
lich glückliche Politik halten, wenn die Mächte bei
ihrem Vorgehen verharrten. Was die 6 Mächte-
Anleihe betreffe, so habe China seine Verpflichtungen
während der Zeit der Revolution erfüllt, Hilfsquellen
nachgewiesen und die Fähigkeit gezeigt, einer ernsten
Lage zu begegnen. China verdiene deswegen er¬
mutigt zu werden, damit das Werk der Erneuerung
nicht gehemmt werde. Zum Schluß wies Morrison
auf die besondere Dringlichkeit der Beschaffung der
Mittel zu Eisenbahnbauten hin. Er fügte hinzu,
daß die Eisenbahnen in China, wo sie auch gebaut
würden, sich durch den Reichtum und die Fruchtbar¬
keit des Landes bezahlt machen würden.

Genf,  23 . Sept . Der 19. Internationale
Friedenskongreß,  zu dem 400 Teilnehmer er¬
schienen sind, ist mit einem glänzenden Empfang
eröffnet  worden.

Belgrad,  23 . Sept. Die Nachricht, daß das
von Saloniki gesandte serbische Kriegsmaterial
in Uesküb angehalten  wurde , hat in Belgrad
peinlichen Eindruck gemacht. Wie verlautet, ist der
serbische Gesandte in Konstantinopel beauftragt wor¬
den, gegen diese Maßnahme der türkischen Behörden
von Uesküb Protest zu erheben.

Woraus sichtliche Witterung.
Bei wenig veränderter Wetterlage werden die rauhen

Ostwinde fortdauern und kräftige Erwärmung hintanhalten,
so daß bei vorwiegend heiterem Himmel und trockenem
Wetter nachts kühle und nachmittags nur mäßig ziemlich
milde Temperatur bevorsteht.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Meeh
für den Inseratenteil : G. Conradl in Neuenbürg

deutlicher und trostloser. Schon fehlte es an Fou-
rage für die Pferde, und es war vorauszusehen, daß
es an allem fehlen würde, was zum Unterhalte
einer Armee notwendig ist. Die gänzliche Ratlosig¬
keit vermehrte noch das Peinliche dieser Lage. Man
trieb sich in einem stumpfen Hinbrüten herum."

Nach dem 20. September kehrte der Kaiser in
den Kreml zurück; der Brand war noch keineswegs
völlig erloschen, aber er hatte in keinem Stadtteil
nachgelassen.

Bei der Armee herrschte, wie Adam erzählte,
völlige Ratlosigkeit und Ungewißheit über die Zu¬
kunft. „Was wird Napoleon jetzt beginnen? Was
soll nun werden? Wo und wie den Winter zu¬
bringen?" Das waren Fragen, die einer an den
andern richtete. Man konnte darüber die konfusesten
Meinungen und Voraussetzungen hören. Die Mehr¬
zahl befand sich in einem Zustande der Apathie, in
welchem man nicht wußte, was zu beginnen sei.

Und es ist zweifelhaft, ob diese Stimmung des
Heeres den Weltenerroberer selbst zur Unschlüssigkeit,
zum Ausruhen veranlaßte, oder ob sich seine Stim¬
mung erst dem Heere mitgeteilt hatte.

Jedenfalls bleibt Napoleons Verhalten nach dem
Brande ein Rätsel: fünf Wochen blieb er untätig
in dem verbrannten Moskau, dem Winter entgegen¬
harrend. Hatte er bereits die ahnungsvolle Gewiß¬
heit, daß sein Schicksal hier besiegelt werden sollte
und wollte er das Ende durch seine Untätigkeit nur
hinausgeschoben sehen? Hatte die Gewißheit seines
Niederganges bereits seine Tatkraft gelähmt? Nicht
die dreißigtausend Mann, die das Schlachtfeld bei
Borodino deckten, waren sein größter Verlust, die
Lähmung seiner Energie war es. Bisher hatte er
mit Menschen Krieg geführt, mit denen er fertig ge¬
worden. Hier stand er Naturgewalten gegenüber.
Sie haben Ihn besiegt.



Kmtlich« Bekanntmachungen unS privat - KnALlgen«
K. HberamL Weuenöürg.

A» die Nrtsoorßehcr md Nkmaltri-sM«»».
Für Zwecke des Ansatzes der Wandrrgewerbrsteuer (8 18

und 19 der Verfügung der Ministerien des Innern und der
Finanzen, betr. den Vollzug des Gesetzes über die Wander¬
gewerbesteuer in der Fassung vom 22. September 1904, Reg.Bl.
S . 263), wolle bis spätestens 15. Oktober 1912 berichtet werden:

a) der Gesamtbetrag dis qemeindesteuerpflichtiqen Gewerbe¬
katasters (gekürzt) ;

dl der Gesamtbetrag der hierauf entfallenden Gemeindeumlage;
o) der Prozentsatz der Gemeindeumlage,

je für das Steuerjahr 1912.
Gleichzeitig wird einem Bericht über den Vollzug der

Gemeiudeumiage entgegengesehen.
Den 20. September 1912.

Regierungsrat Hornung.

Zur Landtaaswahl.
Die Nationalliberalen (Deutsche Partei ) haben fürs ganze

Land mit der Demokratie (Fortschrittlichen Bolkspartei ) ein
Wahlbündnis geschlossen. Dieses richtet sich in erster Linie gegen
uns . Wir sind daher nicht in der Lage, wie bei früheren Wahlen für
den nationalliberalen Kandidaten einzutreten.

Wir haben für den Bezirk Neuenbürg
K. Höerarnt Neuenbürg.

Angestellten - Dersichernng.
Auf die oberamtliche Bekanntmachung vom 8. August und

5. September ds. Js . (Enztäler Nr. 131 und 143), wonach dieVorschlagsliste» für die Wahl der Vertrauensmännerund
Ersatzmänner für die Angestelltenversicherungbis spätestens2. Oktober ds. Js. hier einzureichen sind, wird hingewiesen.

Die Vorschlagslisten sind für die Arbeitgeber und die ver¬
sicherten Angestellten getrennt aufzustellen. Jede Vorschlagsliste
soll mindestens soviel Namen enthalten, als Vertrauensmänner
und Ersatzmänner zu wählen sind; sie darf höchstens die doppelte
Zahl solcher Namen aufweisen.

Es find zu wählen 6 Vertrauensmänner und 12 Ersatz¬
männer und zwar je zur Hälfte aus den versicherten Angestellten,
welche nicht Arbeitgeber sind, und aus den Arbeitgebern der
versicherten Angestellten. Die Vertrauens- und Ersatzmänner,
aus den Arbeitgebern werden von den Arbeitgebern der ver¬
sicherten Angestellten, die übrigen von den versicherten Angestellten'
gewählt. !

Auf den Vorschlagslisten sind die Vorgeschlagenen nachi
Vor- und Zunamen, Stand oder Beruf und Wohnort zu be- !
zeichnen und in erkennbarer Reihenfolge aufzuführen. Mangels ?
anderer ausdrücklicher Erklärung wird angenommen, daß die an ^
erster Stelle Aufgeführten als Vertrauensmänner vorgeschlagen?werden. j

Die Vorschlagslisten müssen von mindestens fünf Wahl- ?
berechtigten unter Benennung eines für weitere Verhandlungen!
bevollmächtigten Vertreters unterschrieben sein. ?

Die Vorschlagsliste soll die Wählervereinigung, von der sie:
ausgeht, nach unterscheidenden Merkmalen kenntlich machen. !

Hat ein Wähler mehrere Vorschlagslisten unterzeichnet, so^
wird seine Unterschrift auf allen Vorschlagslisten gestrichen. j

Die Vorschlagslisten sind ungültig, wenn sie verspätet!
eingereicht werden oder wenn sie nicht vorschriftsmäßig unter- i
schrieben sind und der Mangel nicht rechtzeitig behoben wird. !

Den 21. September 1912. Amtmann Kaiser . !
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Sämtliche Schulbücher
empfiehlt zu billigste « Preise«

die C . Meeh ' sche Buchhandgl.

als Kandidaten aufgestellt und bitten unsere Parteifreunde dringend,
für diese Kandidatur kräftig einzutreten.

Deutsch-Konservative Partei
und Knud der Landwirte.

unä'Mnter§!bt es nicbts
besseres als Or.LeNluer's

LeLLouxulver

äss bestêVascbmttiel äer
Nett.

^lleinisser Fabrikant aucb äer
so beliebten Lebubererne

Larl (Fsutrier
cbern.-teclm.

Hktlle diejenigen, welche im
Besitze eines Atttomate«

des Berliner Re « heile «-
Vertriebs sind, wollen sich
am Donnerstag den 26. d. M.,
nachmittags 1 Uhr bei Robert
Silbereisen in Neuenbürg zu
einer Besprechung einstellen.

Mehrere Besitzer.

Neuenbürg.

Mechaniker-Lchrlins
kann sofort oder später eintreten.

Näheres bei
Karl Schmid , Mechaniker,

Windhof.

Arnbach.

k Taalaknav

irei
kormulsre Liier Lrt
keokllllllMll
Lriekdoxell mit klrmL.

kroxrLmme
Visite-'
Lmpkeliliiiixs-

Neodse!ll.ümttlMMiio Verlobuuxs-

S-4
v»
>- r

KesoilLkts-Ovüverts
üllitteillluxell
?lLkLte

cv
»

üovlireits-
IrLiier-

, KrLbreäell etv. eto. A
sorvis alle 8on8tiZ6n im amtllvbe « , Assodäkt

livbeii unä privaten Vorlrodr vorlrommoncken

lietort billigst äis

k. ileeb'svli« k»kli«lrnelier«i
lolepd . M . 4. Zlvi»viLli»i»i'A. lölepb . Xr. 4.

_ > kr/rckZ'/'/rs/-
//Möe/sschll/e § ^

^4.S

Ueißreuge
bester Qualität, in schöner Aus¬
wahl zu haben in der

C. Meeh'schen Buchdrnckerei.

können sofort eintreten bei
Herma«« L Weber,

Maurergeschäft.

EMI Mcrei LL
auch Mühle hier oder Umgegend.
Angebote vom Eigentümer unter
„Aäckeret 450" Postiag. Brette «.

empfiehlt
die C. Meeh'sche Buchdrnckerei.

bleckten
Liss -utroellSebuppenkleebte
Lsrtkleckte, skropk . kkrem »,
offene füke
tisutsussctiläxe , ^ cierbeia«,
döse pinx-er, alte Vl̂uncle»

»d>3 okt senr bartnäclcix.
Ver bisber ver^eblicti « t
tteilunxbokNe .versucke noed
Le deväbrte u. ärrtl . empt.
krino - LsIde

frei von seliSälicli. öestsnüteils».
Dose kilc. I .I5 u. 2,25.»Hl »okt« »t»l c!«n rr«»»»»

NIno unU k-Irm»>I«K. Sokubset ckL«.
Vslnbäkl »-Orosctsrr.

LuS»d«i la »II»» a-»0>oll»»-

Drnck und Leriag der E. Meeh'sche» Buchdruckerei de? Enztäler- (Inhaber (S. Tonrabi ) in Neuenbürg,
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